Prinzipschaltung des Kurzwellen-Spezial-Vorsatzgerätes > 
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hergestellt. Die Spule L 1 erhält 
17 Windungen, die Spule L 2 9 Win¬ 
dungen und die Spule L 3 2 x /2 Win¬ 
dungen 0,5 mm Cu SS, und ist lt. 
Abb. 2 zu bewickeln, Anfang und 
Ende dieser Wicklungsgruppen sind 
mit Zahlen bezeichnet, die mit de¬ 
nen in der Prin^iaschaltung ange¬ 
gebenen korrespondieren. Die fer- 


L1 L3 L2 



Abb. 2 

tige Spule wird unterhalb des 
Chassis zwischen de^i Seitenwän¬ 
den fest sitzend montiert. Die ge¬ 
naue Lage derselben ist aus dem 
Foto Ansicht von unten deutlich 
erkennbar. Der Kontakt 1 des 
Amenit - Nockenschalters F 235 
schaltet den Eingangskreis für die 
einzelnen Bereiche 4t. Schaltdia- 
ramm Abb. 3 jeweils so ein, daß 
eine Abstimmung des Vorkreises 
durch C 1 immer gegeben ist. Bei 
gedrückter Schaltfederstellung 12, 
13 ist die Schaltfeder 1 geöffnet. 
Je nach dem Bereich der verwen¬ 
deten Einsteckspule F 256 ist dann 
gleichzeitig am Stectspulenkörper 
die Verbindung a b lt. Ab- 
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Type F 225 Abb. 3 

bildung 4 offen zu lassen oder 
aber eine Kurzschlußverbindung 
zwischen diesen beiden Punk¬ 
ten herzustellen. Für die einzelnen 
Bereiche bis ca, 31 m muß diese 


\ 


Kurzschlußverbindung ausgeführt 
werden. Ueber 31 m bleiben diese 
Kontakte am Spulenkörper F 256 
offen. Die alphabetischen Bezeich¬ 
nungen der Röhrenfassung Abb. 4 
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korrespondieren wieder mit den 
Bezeichnungen der Prinzipschal J 
tung Abb. 1. Unf ein unnötiges Um¬ 
stecken der Antennen-Zuführungs- 
leitung bei Kurzwellen- und Nor¬ 
malempfang zu vermeiden, wurde 
die Antenne über einen weiteren 
kleinen Amenit - Nockenschalter 
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Type F 226 Abb. 5 

Type F 226 durch die Kontaktfe¬ 
dern x y umschaltbar angeordnet. 
Gleichzeitig wird durch einen wei¬ 
teren Kontakt z de^gesöndert an¬ 
geordnete Heiztransförmator N 267 
bei Kurzweljenempfang an und bei 
NormalerPpfäng abgeschaltet, -skb- W 
bildg, 5 zeigt das Schaltdiagre'«m 
dieses Schalters. Die Bewicklung 
der Spulenkörper F 209, die fest 
auf dem Amenit - Nockenschalter 
montiert werden, sowie die Be¬ 
wicklung der Steckspulenkörper 
F 256 sind lt. den angegebenen 
Wickelschemen durchzuführen, 
wobei Lx immer die jeweils zu Cx 
parallel liegende Selbstinduktion 
darstellt. Für die einzelnen Be-,_ 
reiche sind folgende Windungs¬ 
zahlen, Drahtstärken und KapazU 
täten zu wählen: 
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stellen Sperrkondensatoren dar, 
die ein Abfließen der Regelgleich¬ 
spannung verhindern. Die Grund¬ 
gittervorspannung für die Regel¬ 
röhren wird in bekannter Weise 
durch Spannungsabfall an den ein¬ 
zelnen Kathoden-Widerständen er¬ 
zielt. 

Im Misch- und Oszillatorkreis 
findet die neue Trio -JTexode 
ECH 11 in Verbindung mit einem 
Allwellen-Oszillator der Type 
F 274 Anwendung. Entgegen sonst 
bekannter Schaltungsanordnungen 
wird bei diesem Oszillator nicht 
der Anoden-, sondern der Gitter¬ 
kreis abgestimmt. Die praktischen 
Versuche zeigten bei dieser Schal¬ 
tungsanordnung mit dem Oszilla¬ 
tor F 274 einen wesentlich gleich- - 
mäßigeren Schwingstrom auf allen " 
Bereichen. Der Widerstand R 10 
stellt einen Stabilisierungswider¬ 
stand für die Oszillator-Schwing- 
Amplitude dar. Er macht sich be¬ 
sonders auf den Kurzwellenberei- 
cjien günstig bemerkbar. Auch die 
ECH 11 arbeitet mit gleitender 
Schirmgitterspannung, deren Be¬ 
grenzung allerdings durch den 
Spannungsteiler R11/R12 gegeben 
ist. Die Verstärkungsregelung ist 
bei dieser Röhre bei annähernd! 
gleicher Regelspannung nur 1 : 100 

• und paßt sich somit harmonisch in \ 
der Abstufung an. Die erforder¬ 
liche Oszillatorspannung beträgt 
etwa 7,5 Volt. Der Gitterstrom muß 
also -beiemem^Gitterableitungswi- 
derstand von 30 KO JR 9) etwa 
225 ju A betragen und diesen Wert 
annähernd auf allen Bereichen zei¬ 
gen. Es sei an dieser Stelle be¬ 
sonders erwähnt, daß alle im Hoch¬ 
frequenz-, Oszillator- und Zwi¬ 
schenfrequenzteil liegenden Kon¬ 
densatoren unbedingt induktions¬ 
freier Bauart sein müssen. Es ist 
also ratsam, bei der Beschaffung 
der Einzelteile sich genau an die 


in der Materialaufstellung aufge¬ 
führten Typen zu halten, um vor 
Mißerfolgen bewahrt zu bleiben. 
Der Zwischenfreque^teil besteht 
aus den beiden ZF-Filtern F 168 
und der Duodiode-Penthode EBF 
11. Auch diese Röhre arbeitet als 
Regelpenthode mit gleitender 
Schirmgitterspannung, Regelbe¬ 
reich etwa 1:100. Das eingebaute 
Duodioden-Systeaj D 1 und D 2 
wird zur Erzeugung der Tonfre¬ 
quenz sowie zur Gewinnung der 
Regelspannung für die Automatik,-, 
benutzt. Die Grundgittervorspan¬ 
nung, die durch Spannungsabfall 
am Widerstand R 18 erzielt wird, 
dient gleichzeitig auch als Ver¬ 
zögerungsspannung für die Auto¬ 
matik, d. h. die Regelgleichspan- 
nüng an der Diode D 1 wird ersf' v 
dann wirksam, wenn die Höhe der ' 
Grundspannung an R 1^ erreicht 
worden ist. Aus diesem Grunde 
wurde der Belastungswiderstand 
R 16 an das Chassis gelegt. Die 
Diode D 2 dagegen arbeitet unver-, 
zögert. Der Belastungswiderstand \ 
R 20 dieser Strecke muß direkt mit 
der Kathode der Röhre verbünden 
werden. Die beiden Zwischenfre¬ 
quenzfilter F 168 sind für eine Zwi¬ 
schenfrequenz von 468 kHz dimen¬ 
sioniert und in ihrer Bandbreite 
von 4 bis 12 kHz veränderbar. Die* 
ah ’ 4 der Gleichrichterstrec|te D 2 
gewonnene Tonfrequerkzspannung 
wird über einen gehörrichtigen 
Laütstärkenregler „P“ dem Steuer¬ 
gitter der geregelten Niederfre- 
quenz-Penthode EF 11 zugeführt. 
Der Lautstärkenregler „P“ unter¬ 
scheidet sich von anderen Reglern 
dadurch, daß er eine besondere 
Anzapfung besitzt, an die ein Kon¬ 
densator (C 24) gelegt wird. Beim 
Regeln auf geringe Lautstärke 
werden bekanntlich gehörmäßig 
die tiefen Töne gegenüber den 
hohen mehr in Abfall erscheinen. 

















